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der Pfeiler wie eine kräftige Halbfäule

gebildet, die fich an die reiche Pro-

filirung eines fpätgothifchen Pfeilers

anlehnt. Um [ich an diefe beffer als

durch eine gewöhnliche Cannelirung

anzufchliefsen, hat man die Halbfäule

dann fenkrecht nach dem Profil eines

Gefimfes gegliedert, das in den Halb-

kreis eingefchrieben Hi, und Viertels-

Pcäbe, Hängeplatte, Aftragale und Keh-

len zeigt. Oberhalb der Bafen und

unterhalb des Kämpfers fpringt die

Profilirung mit einer Kehrung recht-

winkelig um, wird wagrecht, und ihre

Durchfchneidung mit der Cylinderfläche

der Halbfäule bildet auf letzterer ge-

bogene gefimsartige Profile, die na-

mentlich unten, wo die Gefimslinie

verkehrt liegt, einen befremdenden,

nicht angenehmen Ausfchnitt hervor

bringen.

Am vorderen, rechten Vierungs-

pfeiler in St.-1Waclou zu Pontoife, erft

I 585 ausgeführt, der aus verfchiedenen

korinthifchen Pilaftern zufammengefetzt

ift, folgt faf’t unmittelbar auf dem

Abacus ein Gefims, offenbar um ein

befferes Auflager für die Rippen zu

bieten als der gebogene Abacus. Die

Höhe von Gefnns und Kapitell zu-

fammen ift an den fchmaleren Pilaf’cern

eine geringere als an den breiten. In

diefer Lage fuchen die ungleichen

Blätter und Volutenf’cängel in verfchie-

denen Höhelagen möglichf’c friedlich

miteinander auszukommen. Das Eigen-

thümlichfte aber ift, dafs an den drei

fchmäleren zufammen gruppirten Piv

laftern und Halbpilaf’tern, etwa zwei

Kapitellhöhen unter diefen, ein jonifches

Gebälk mit Kapitellen als Kämpfer der

Seitenfchiffe die Pilafter umfafst und

zwar fo, dafs das Gebälk der drei Pilaf’ter

durchgeht, aber an den Halbpilaf’cern

unter demfelben die Höhe der jonifchen

Kapitelle nur die Hälfte derer an den

ganzen Pilaftern beträgt.


